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Der Beıtrag ode ramers 1ST ‚War »I1U1I « auf ‚.WeEe1 Zeichnungen Maulbertschs den Städti-
schen Kunstsammlungen Augsburg begrenzt; mMit iıhrer intensıven außerst eintühlsamen Betrach-
tung o1bt jedoch autschlufßreiche FEinblicke das zeichnerische Denken un! Arbeiten des
Künstlers Besonders überzeugt Darlegung, WIC Maulbertsch bei ersten Entwurtsskizzen
nıcht VO  } MNNETICIN Vorstellung her zeichnete, sondern den Bildgedanken sıch aus der Eıgen-
dynamık der zeichnenden Feder entwickeln jeß Bemerkenswert 1ST aneben dıe Beobachtung,
da{fß Maulbertsch Stil und Fıguren SC1INCT Radıerungen CIN1SCS offensichtlich auch dem zeitlich
WwWEeIL abgelegenen Hans Ulrich Frank verdankt haben mu{(ß

Der Druckgraphik Maulbertschs zeitgenössischer Graphiker Umkreis der VO Jakob
Matthias Schmutzer 1766 Wıen gegründeten Schule tür Kupferstecherei (seıt 1773 Akademie)
Einleitendes hıerzu wıederum VO: Hubert Hosch — 1ST uch der Teıl des Katalogs gewiıdmet.
Unter anderem versammelt vollständig das heute noch bekannte Radierwerk Maulbertschs und
diskutiert verschiedentlich die Vorbereitung VO  } Druckgraphiken durch Olskizzen und Zeıich-
NUNsSCH. Einzelne Bemerkungen hierzu verbieten sıch Aaus Platzgründen ebenso WI1C S Zzweıten

Katalogteıl der vielfach entlegene un:! ZU Teil auch NECUu zugeschriebene Gemüälde Maulbertschs
und sSCINET schwäbischen Malerzeitgenossen vorstellt Insgesamt 1n Fundgrube die manch MNECUC

Erkenntnis bısher noch kaum greiftenden Künstlern bringt Wenn Ial dem materialrei-
chen Band jedoch schmerzlıch VEITINSSCIL MU!: dann 1ST die Erschliefßung mıiıttels Namens-
und Urtsregıister wodurch manch wertvolle Intormation der wissenschaftlichen Nutzung eNTtL-

gehen droht Matthias Kunze

12 Umschayu
Kıne ertreuliche Neuerscheinung 1ST MItL der Zeitschrift für Antıkes Christentum/Journal of Ancient
Christianity verzeichnen Di1e Hauptherausgeber, Hanns Christof Brennecke Erlangen
und Christoph Markschies, Jena, ‚WCI Schüler Luise Abramowskis, skizzıeren iıhrem Edıtorial
(Heft das Programm iınterdiszıplınären, Hans Li1etzmann un der angelsächst-
schen WIC tranzösıschen Christentumsgeschichte Orıentierten Erforschung des Phänomens
»antıkes Christentum« Im ersten ett stellt anderem Reinhard Hübner Thesen ZUT
Echtheit und Datierung der sıeben Briefe des Ignatıus VO Antiochien ZUr Diskussion, Markschies
wendet sıch dem lateinischen » Neun1ızäinısmus« und Roland Kany klärt den heilıgen Augusti-
NUus und Großteil der Forschung über den 1Ur vermeıntlichen Makel sC1INer Bischofsweihe
auf Anregende Rezensionen (etwa Hubertus Drobners Lehrbuch der Patrologıie) und
»Nachrichten und ermıine« kommen hınzu Mıt der Z und der Zeitschrift tür Neuere Theo-
logiegeschichte verfügt der Verlag de Gruyter 11U  — über ‚We1 un! inNOvaLıve Urgane, welche
die Forschung nıcht IL eleben versprechen Claus Arnold

Veranschlagt INnan die funktionale« Bedeutung, die den Gymnasıen b7zw (sem1 unıversıtären) Ly-
ecen der Jesuiıten schwäbiıschen Kernraum zukommt (Konstanz ab 1604 Rottenburg ab
1649 Rottweil 1652 1671 wieder ab 1692 Ellwangen ab mu{ß sıch das Interesse aAM diesem
Raum WI1IC VO selbst der ersten Einrichtung dieser Art schwäbischen Raum zuwenden dem
15872 eröffneten Gymnasıum (spater mMIit Lyzeum) St Salvator der parıtätischen Reichsstadt
Augsburg nach Gründung der Kollegien ı Ingolstadt (1555/56), üunchen (1559), und nach
UÜbernahme der Unıiversität Dıiıllingen (1564) der feste Standort der Socıietas Jesu ı heutigen
Bayern. ber dıe Anfänge des Augsburger Gymnasıums ı personengeschichtlicher Hınsıcht ı
tormiert 1ı nach Methode und Ergebnissen ohl kaum überbietbarer Weıse Paul Berthold KRupp
Die Schüler des Augsburger Jesuıtengymnasıums (Materialıen ZU  - Geschichte des
Bayerischen Schwaben Heft 20) Augsburg Verlag 1994 224 Kart Die VO  - Rupp
aus Archivalıen des Stadtarchivs Augsburg (als dienlicher Quelle) erhoDene un! MmMIit Hılte
rer Verzeichnisse namentlıch mitteleuropäischer Universitätsmatrikel sehr umtassend bear-
beıtete und erschlossene alphabetische Liste enthält Lücken der Quelle selbst

1800 Personen Zu ıhnen bietet der Bearbeiter nach Möglıchkeıit Angaben
Herkunfts bzw Geburtsort Angaben den Eltern (Verwandten) un! deren Berute vorherige
oder nachfolgende Studıienorte, akademische Graduijerungen, Weıihedaten, LDienstorte elitere
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Lebens oder ‚Karrıere<«-Daten Eıne INIMNENSE prosopographische Erschließungsleistung, die gle1-
chermalsen VO:  - umtassender Kompetenz WIC VO  — strapazierfähiger Geduld der Behandlung un!
Beachtung kleinster Detaıils zeugt! Zu ersten, raschen Autschlüssen verhilft ein

»Register der Herkuntftsorte« Es verdeutlicht gleichsam VO  n selbst die regionale WIC die überre-
xionale, Ja europäische Bedeutung dieses Gymnasıums SC1IMNECT Anfangszeıt Von den dieser
Zeitschritt besonders interessierenden Orten hält Rottweıil MIL Schülern fraglıchen Zeıitraum

(und auffälligen) Rekord, gefolgt VO Saulgau (14), Ehingen 11) und S1g-
(44: darunter Ce1n Johann Georg Reı LKRoy];, Bruder des Fidelis VO S1igmarın-

gen), Wangen 8), Konstanz und Überlingen (Je 7); Biıberach (6, darunter Angehörige des (.2E
schlechts derer VO  3 Pflummern) und Ellwangen (6, darunter ‚W €1 Brüder AaUus dem Hause Blarer
VO  e} Wartensee), Markdorf, Ravensburg un! Schwäbisch Gmünd JE 5 Hechingen (4), Im, Wıe-

und wahrscheinlich Ehingen gegenüber Rottenburg (Je Abgesehen VO Familien-
‚Sukzessionen« (bes der Stiftertfamıilie Fugger, der Welser und CINISCI anderer notabler Famılien)
scheint auch andere Konjunkturen gegeben haben So sınd VO den Rottweıiler Scholaren
beispielsweıse 11Ur W E1 MITL Eıintritt nach 1600 belegt, alle anderen dagegen MItTt FEintrittsdatum
auffällig dicht VOT diesem Jahr Di1e »Jesultische Inspiration« (Rudolf Reinhardt) Weıingartens

Abt Georg Wegelin (1586-1 627) hat dem 1596 1115 Augsburger Gymnasıum EINgELFrELENCN,
SC1M Studium 1597/ Dıllıngen fortsetzenden Altdorter Johann Spıes ([Spiefs] 1580—1649) auch
hiıer Beleg; als Weıingartener Konventuale wırd dann Katechismus ı Anschlufß
Canısıus herausgeben, der autf Ausgaben nebst Übersetzungen bringt. Als Exempel für
manch schwierige« Biographie mMag die des Augsburgers Jakob Reihing (geb stehen, der
nach professoraler Karrıere Jesuitenorden protestantisch wird 1625 Theologieprofessor
Tübıngen und hier 1628 als Superattendent (nıcht Superintendent) des Evangelischen Stitts stirbt

Fur den Fortgang des Unternehmens erwarten scheint 1Ne eıiıfere Lıiste für die eıt VO  -

1660 bis 1690 1ST W Ühnlich ylückliche and wünschen Abraham Peter Kustermann

Seıt der Einführung der elektronischen Datenverarbeitung ab Band die den tradıtionellen Zet-
telkasten abgelöst hat erscheıint dıe Baden Württembergische Landesbibliographie Jahr für Jahr
MItTL der Präzısıon Uhrwerkes So können uch diesem eft des Rottenburger Jahrbuches
WIC bereıits den etzten Jahrgängen der Zeitschriftt ‚W C1 eitere Bände des »Bücherver-
zeichnısses« angeZE1IgQL werden Landesbibliographie VUO  S& Baden Wäürttemberg, un Dıie
Literatur der Jahre 1997 und 71993 hearbeitet Wolfgang Crom un Ludger Syre Stuttgart
Kohlhammer 71996 un 199/ 976 un 817 Geb JE FA 9007 bzw 9077 Tıtel werden
ewährter VWeıse autbereitet und drei Hauptrubriken » Allgemeıne Lıteratur« (mıt den Themen-
SruppCh Landeskunde, Landesnatur, Staat Bevölkerung, Wırtschaft, Religion, Kultur und Ge1-
stesgeschichte) »Orte und Regionen« » Personen« (je alphabetischer Reihenfolge) gebo-
ten Durch Vertasser- Tıtel und Sachregister 1ST die Bıbliographie ausgezeichnet erschlossen S1e
steht der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart und der Badischen Landesbibliothek
Karlsruhe uch als Datenbank ZUr Verfügung In mındestens der beiden Landesbibliotheken
sind alle der Bibliographie aufgeführten Tiıtel vorhanden und können dort auch benutzt werden
Alles allem C111 unverzichtbares Hıltsmuittel das die grofße Tradıtion VO »Heydt« und
»Lautenschlager« würdıg tortftführt Hubert Wolf

Aus Anlaß des 150 Todestages VO Friedrich 1st 1ST wiıeder C111 ganNnzcCr Band der Reutlinger (7Je-
schichtsblätter (Jg 1996 35) dem großen Sohn der Stadt gewidmet (Auch dieser and 61-
scheint der SCIT 1993 üblichen Aufmachung a a Unter dem Tıtel »Sey ıhm dıe Erde eicht«
veröttentlichen Eugen Wendler und Heıinz Alfred Gemeinhardt nıcht WECNISCI als 68 Nachrute autf
1St. Während die Texte deutscher Zeıtungen, SOWEIL tunlich, wörtlich abgedruckt sınd, wiırd über
das Echo i der ausländischen Presse (Österreich, Böhmen, Ungarn, Rumaänıen, Frankreich) ıJE-
weıls ZUusammMenNnTIaAasSsen: berichtet. Volker Schäfer biıetet 1iNe sechste Folge archivalischer Funde

Leben und Werk LAsts (S 183-—220) Dieses Mal kann über Lists Arbeıt Schelklingen
den Jahren 809/10 berichten Dort hatte der Mann die Aufgabe, das Steuersystem der ehe-
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mals vorderösterreichischen Stadt, die 805/06 Württemberg gefallen WAar, den Normen der
Herren anzugleichen. Heinz Alfred Gemeinhardt, Zur Geschichte des List-Archivs in

Reutlingen. Eın Blick auf 150 Jahre Tradıtionspflege 1n Friedrich Lists Vaterstadt S 267-329)
schildert die Geschichte der List-Papıere, dıe heute 1m Stadtarchiv Reutlingen verwahrt werden.
1St selbst schuft die Voraussetzungen tür die Anlage einer solchen Sammlung; schon Lebzeiten
verwahrte un! ordnete seıne Papıere in vorbildlicher Weıse. Dafiß die Natıionalsozialisten sıch
dıe Möglichkeit, uch diesen berühmten Deutschen für sıch vereinnahmen, nıcht entgehen lie-
ßen, 1st verständlich. Nıcht selten wurde 1n Festreden und Zeıtungsartikeln der erühmte Sohn der
Stadt als Vorläufer des Führers Adaolft Hıiıtler gedeutet. Buchbesprechungen beschließen auch die-
SCI1 Band: der Schwerpunkt liegt auf der Geschichte der Stadt und iıhrer Umgebung.

Rudolf Reinhardt


